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1. Inhaltsstruktur: Außenhandel 

 

 

 

 

 

 

  

 

        

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Außenhandel 
Unter Außenhandel versteht man den grenzüberschreitenden Austausch 
von Gütern durch Exporte und Importe zwischen verschiedenen Ländern. 

Exporte 
Deutschland führt vor allem 
Autos, Maschinen, chemische 
Produkte und Elektronik aus. 

 

Importe 
Deutschland führt vor allem 
Erdöl, Erdgas, Kohle, seltene 
Erden und Agrarprodukte ein. 

Außenhandelspolitik 
Unter Außenhandelspolitik  versteht man alle staatlichen Maßnahmen, 
mit denen ein Land seinen Handel mit anderen Staaten beeinflusst. 

Zölle 
- Importzölle 
-Schutzzölle 

Subventionen 
- finanzielle Hilfen 
- Steuervergünstig. 
Steuervergünstigu
ngen 

Standards 
- Qualitätsanforder. 
- Umweltauflagen 

bürokr. Hürden 
- unnöt. Kontrollen 
- viele Dokumente 

Arten der Außenhandelspolitik  

         Freihandel 
Freihandel ist eine Handelspolitik, die auf 
keine Beschränkung des grenzüberschrei-
tenden Güterverkehrs zielt und einen 
Abbau der Handelshemmnisse fördert. 

Protektionismus 
Protektionismus ist eine Handelspolitik, 
die durch Handelshemmnisse die 
heimische Wirtschaft vor der aus-
ländischen Konkurrenz schützen will. 

 

World Trade Organisation (WTO) 
Organisation, die die internationalen Handelsbeziehungen 
durch den Abbau von Handelshemmnissen verbessern will 

Teilbereiche der WTO 
GATT            TRIPS    GATS 

General Agreement on      Trade-related Aspects of   General Agreement  on 
Tariffs and Trade       Intellectual Property Rights Trade in Service 

Freihandelsabkommen 
(EU) Europäische Union    (USMCA) United States-Mexico-Canada 
      Agreement 
(RCEP) Regional Comprehensive   (Mercosur) Mercado Comun del Sur 
Economic Partnership  
  (ASEAN) Association of Southeast Asian Nations 
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2. Lexikon des Außenhandels 

            

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

ASEAN (Association of Southeast Asian Nations): südostasiatische Länder wie Indonesien, 
Kambodscha, Singapur, Thailand und Vietnam  
Außenhandel: grenzüberschreitende Austausch von Gütern durch Exporte und 
Importe zwischen verschiedenen Staaten 
EU (European Union): Freihandelsabkommen der 27 EU-Mitgliedsländer 
Freihandel: Handelspolitik, die auf eine Beschränkung des grenzüberschreitenden 
Güterverkehrs zielt und einen Abbau von Handelshemmnissen fördert  
Freihandelsabkommen: es will den Handel zwischen den Ländern erleichtern, Zölle abbauen 
und die wirtschaftliche Zusammenarbeit fördern. Wichtige Freihandelsabkommen sind: 
Europäische Union, RCEP, Mercosur, USMCA und ASEAN 
GATS (General Agreement on Trade in Service): Teilbereich der WTO, der Vereinbarungen für 
den Handel mit Dienstleistungen wie z. B. Finanzdienstleistungen von Banken, Börsen, Fonds 
und Versicherungen erlässt 
GATT (General Agreement on Tariffs and Trade): Teilbereich der WTO, der Vereinbarungen 
gegen Dumping und den Abbau von Handelshemmnissen regelt und Bestimmungen über 
grenzüberschreitende Investitionen erlässt 
Handelsabkommen: ein völkerrechtlicher Vertrag zwischen mindestens zwei Staaten, in 
welchem die Vertragspartner die Außenhandelsbeziehungen für einen bestimmten Zeitraum 
regeln 
Liberalisierung: Prinzip, das die Abschaffung von tarifären und nicht tarifären 
Handelshemmnissen verfolgt 
Meistbegünstigungsklausel: Vereinbarung, nach der Handelserleichterungen, die ein WTO-
Mitglied einem anderen Land gewährt, auch allen weiteren WTO-Mitgliedern zugestanden 
werden muss 
Mercosur (Mercado Comun del Sur): Diese Freihandelszone besteht aus den Ländern 
Argentinien, Bolivien, Brasilien, Paraguay und Uruguay.  
Nichttarifäre Handelshemmnisse: Dies sind staatliche Maßnahmen außer Zölle, die den 
internationalen Handel einschränken. Beispiele: Importquoten, Subventionen für heimische 
Unternehmen, technische Vorschriften (Normen), Qualitätsstandards (Reinheitsgebot beim 
Bier, Lebensmittelrecht), bürokratische Hürden (Lizenzen) 
Protektionismus: Handelspolitik, die durch Handelshemmnisse die heimische Wirtschaft 
vor der ausländischen Konkurrenz schützen will  
RCEP (Regional Comprehensive Economic Partnership): größtes Freihandelsabkommen 
der Welt mit China, Japan, Südkorea, Australien und den ASEAN-Staaten 
Tarifäre Handelshemmnisse: Tarifäre Handelshemmnisse sind staatliche Maßnahmen, die 
durch Beeinflussung des internationalen Handels die heimischen Unternehmen schützen 
oder die Staatseinnahmen erhöhen. Beispiele: Importzölle, Exportzölle 
TRIPS (Trade-R elated Aspects of Intellectual Property Rights): Teilbereich der WTO, der 
Bestimmungen zum Schutz von Patenten und Geschäftsgeheimnissen erlässt 
WTO (Word Trade Organization): Diese Organisation will die internationalen 
Handelsbeziehungen durch den Abbau von Handelshemmnissen und die Liberalisierung der 
Weltwirtschaft verbessern. Wichtige Teilbereiche sind GATT, GATS und TRIPS 
USMCA (United States-Mexico-Canada Agreement): Dieses Freihandelsabkommen 
besteht aus den Ländern USA, Mexiko und Kanada. 
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3.  Infoblatt: Arten der Außenhandelspolitik 

              F r e i h a n d e l    P r o t e k t i o n i s m u s 

Wesen 
- Eine Form des internationalen Handels,       - Eine Form des internationalen Handels, 
bei dem durch den Abbau von Handels-       bei dem durch Handelsbarrieren die hei- 
hemmnissen der Wohlstand der Staaten       mische Wirtschaft vor ausländischer Kon- 
gefördert werden soll.          kurrenz geschützt werden soll. 
      Zielsetzung 
- Eine Win-win-Situation in der mindes-       - Eine Nullsummen-Situation in der die Ge- 
tens zwei Länder ein Außenhandels-        winne eines Landes im Außenhandel den 
ergebnis erzielen, das den Interessen        Verlusten der anderen Länder entspricht.  
beider Länder gerecht wird. 

- Alle Länder profitieren, wenn sie mit-       - Was ein Land gewinnt, verlieren die  
einander Handel treiben             anderen  
      Maßnahmen 
- Abbau von Zöllen und Subventionen        -Einsatz von Zöllen, Importquoten und Sub- 
             ventionen 
- Förderung von Freihandelsabkommen       - Festlegung von Produktstandards (Quali-  
- Vereinheitlichung von Regeln und        tätsanforderungen, Umweltauflagen,  
   Standards           Sicherheitsregeln) 

    Vorteile 
- Förderung von Wettbewerb und Ino-        - Schutz der heimischen Unternehmen 
   vationen 

- Steigerung des Wirtschaftswachstums       - Sicherung von Arbeitsplätzen 

- Erhöhung des Wohlstands der Länder       - Förderung der wirtschaftlichen Unab- 
             hängigkeit  
- Stärkung der internationalen Zusammen-       - Erhöhung der Staatseinnahmen 
   arbeit 
   Nachteile 
- ärmere Länder werden durch Groß-        - geringerer Wettbewerb und ineffiziente  
konzerne ausgebeutet          Produktion 

- Produktionsverlagerung in Billiglohn-       - höhere Preise für den Verbraucher 
länder  

- zunehmende Arbeitslosigkeit in den        - Gefahr von Handelskonflikten (Gegen- 
Hochlohnländern           zölle) 

- Verstärkung der sozialen Ungleichheit       - weniger Wirtschaftswachstum und  
             Wohlstand 

- zunehmende Umweltprobleme  
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4. Infoblatt: Freihandelstheorien    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

König Ludwig XIV., der Sonnenkönig von Frankreich, liebte - wie viele Herrscher des 
Absolutismus - Reichtum und Macht. Der Bau seiner prächtigen Schlösser, die 
Unterhaltung eines teuren Hofstaates und die Ausstattung des Militärs erforderten viel 
Geld. Um diese Ausgaben zu finanzieren, perfektionierte sein Finanzminister Jean-
Baptiste Colbert die Wirtschaftspolitik des Merkantilismus. Im Merkantilismus 
werden hohe Staatseinnahmen durch folgende Maßnahmen erzielt: 
- Förderung der Exporte, um möglichst viele Einnahmen zu erzielen 
-Erhebung von Schutzzöllen, um die Importe und damit die Ausgaben zu begrenzen  
- Staatliche Subventionierung der Manufakturen (z. B. Porzellanfabriken, Textilbetriebe, 
Weinbau), um deren Gewinn zu besteuern 
Durch den Merkantilismus wurde zwar der Reichtum der Oberschicht und seine 
Ausschweifungen finanziert, aber dem breiten Volk brachte er nur sinkenden 
Wohlstand und Armut. 

  
Zur Zeit des Merkantilismus wurden die Einfuhr von Wein und Tuch mit hohen Zöllen 
belegt. Adam Smith, der überwiegend in Glasgow lebte, und David Ricardo, der in 
London den Hauptteil seines Daseins verbrachte, waren beide Weintrinker. England 
war aber niemals Weinland und wird es auch nicht werden. Vielleicht einer der Gründe, 
warum sich die beiden Ökonomen grundlegende Gedanken über den Außenhandel 
machten und den Freihandel theoretisch begründeten. 

Die Theorie der absoluten Kostenvorteile von Adam Smith 
Annahme: Portugal produziert Wein und England erzeugt Tuch (Textilien). 
Aufgrund seiner klimatischen Bedingungen kann in Portugal Wein günstiger produziert 
werden als in England. Andererseits kann in England Tuch billiger hergestellt als in 
Portugal.  
Nach Ansicht von Smith ist es sinnvoll, wenn sich Portugal auf die Produktion von Wein 
und England auf die Herstellung von Tuch spezialisieren und die beiden Länder ihre 
Güter exportieren. Die Theorie der absoluten Kostenvorteile besagt, dass ein Land die 
Güter herstellen soll, die es mit den geringsten Kosten erzeugt. Spezialisierung und 
freier Handel erhöhen den Wohlstand für alle Beteiligten. 

Die Theorie der komparativen Kostenvorteile von David Ricardo 
Annahmen: In Portugal und England werden Wein und Tuch hergestellt. Portugal stellt 
beide Produkte günstiger her. Der Kostenvorteil Portugals bei der Weinproduktion ist 
größer als bei der Tuchproduktion.  
Hier die Ansicht Ricardos: Auch wenn ein Land alle Güter absolut günstiger produziert 
als ein anderes, lohnt sich der Außenhandel, wenn sich jedes Land auf die Güter 
spezialisiert, bei denen es einen relativen (komparativen) Kostenvorteil hat. Auch die 
Spezialisierung der Länder führt nach der Theorie der komparativen Kostenvorteilen zu 
einer Wohlstandsmehrung und erfordert Freihandel. 
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5. Lückentext: Welthandelsorganisation (WTO) 

 

 

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Worl Trade Organization (WTO) 
Die WTO wurde 1995 gegründet, hat ihren Sitz in _______ und verfügt über 166 
Mitglieder (2025). Sie will den globalen Handel fördern, indem sie ___________________ 
abbaut. Ziel ist ein außenwirtschaftliches Gleichgewicht zwischen den 
Exportnationen mit hohem Staatsvermögen und den Importnationen mit hohen 
Staatsschulden.  

Sie legt verbindliche Regeln für den Waren- (____ = General Agreement on Tariffs and 
Trade), Dienstleistungs- (GATS = General Agreement on Trade in Service) und dem 
geistigen Eigentumshandel (_____ = Trade-Related Aspects of Intellectual Property 
Rigths) fest und überwacht diese.  

Eine wichtige Maxime der WTO ist das Prinzip der __________________, das besagt, 
dass ein Land einem anderen Land keine schlechteren __________________ gewähren 
darf, als irgendeinem dritten Staat. 

Fügen Sie in den folgenden Text die fehlenden Begriffe ein: Welt, Nordamerika, GATT, Genf, 
Handelsbedingungen, Außenzölle, Südamerika, Singapur, Meistbegünstigung, 
Handelsbarrieren, TRIPS, Brasilien, Südostasiens. 

  

Freihandelsabkommen 

EU (European Union) 
Die EU ist ein Freihandelsabkommen der 27 Mitgliedsländer der Europäischen Union, 
das zusätzlich noch über einen gemeinsamen Binnenmarkt, gemeinsame 
_____________, teilweise eine gemeinsame Währung und gemeinsame Politikbereiche 
(Landwirtschaft) verfügt.  Die EU repräsentiert rund 33 % des Welthandels. 

RCEP (Regional Comprehensive Economic Partnership) 
Das RCEP ist das größte Freihandelsabkommen der ________, besteht seit 2022 und 
seine Mitglieder sind China, Japan, Südkorea, Australien und die ASEAN-Staaten. 
Indien ist nicht beigetreten. Es deckt 30 % des Welthandels ab. 

USMCA (United States-Mexico-Canada Agreement) 
Die USMCA ist ein wichtiges Freihandelsabkommen für die Industrie und 
Landwirtschaft in _________________ und besteht aus den Ländern USA, Mexiko und 
Kanada. Es will den inneramerikanischen Handel vertiefen und faire 
Wettbewerbsbedingungen schaffen. 

Mercosur (Mercado Comun del Sur) 
Der “Gemeinsame Markt des Südens“ ist eine Wirtschaftsbündnis in _____________ 
und besteht aus den Ländern Argentinien, Bolivien, _____________, Paraguay und 
Uruguay. Es zielt auf einen gemeinsamen Markt mit Zollunion und freiem Handel. 

ASEAN (Association of Southeast Asian Nations)  
Diese Freihandelszone _________________ hat 11 Mitglieder (2026) zu denen z. B. 
Indonesien, Kambodscha, ___________, Thailand und Vietnam gehören. Zielsetzungen 
sind konjunktureller Aufschwung, sozialer Fortschritt und politische Stabilität. 
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 Lösung Lückentext: Welthandelsorganisation (WTO) 
Lückentext: Welthandelsorganisation (WTO) 

 

 

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeitsblatt-Freihandel 

Worl Trade Organization (WTO) 
Die WTO wurde 1995 gegründet, hat ihren Sitz in Genf und verfügt über 166 Mitglieder 
(2025). Sie will den globalen Handel fördern, indem sie Handelsbarrieren abbaut. Ziel 
ist ein außenwirtschaftliches Gleichgewicht zwischen den Exportnationen mit hohem 
Staatsvermögen und den Importnationen mit hohen Staatsschulden.  

Sie legt verbindliche Regeln für den Waren- (GATT = General Agreement on Tariffs and 
Trade), Dienstleistungs- (GATS = General Agreement on Trade in Service) und dem 
geistigen Eigentumshandel (TRIPS = Trade-Related Aspects of Intellectual Property 
Rigths) fest und überwacht diese.  

Eine wichtige Maxime der WTO ist das Prinzip der Meistbegünstigung, das besagt, 
dass ein Land einem anderen Land keine schlechteren Handelsbedingungen 
gewähren darf, als irgendeinem dritten Staat. 

Fügen Sie in den folgenden Text die fehlenden Begriffe ein: Welt, Nordamerika, GATT, Genf, 
Handelsbedingungen, Außenzölle, Südamerika, Singapur, Meistbegünstigung, 
Handelsbarrieren, Trips, Brasilien, Südostasiens. 

  

Freihandelsabkommen 

EU (European Union) 
Die EU ist ein Freihandelsabkommen der 27 Mitgliedsländer der Europäischen Union  
das zusätzlich noch über einen gemeinsamen Binnenmarkt, gemeinsame Außenzölle, 
teilweise eine gemeinsame Währung und gemeinsame Politikbereiche 
(Landwirtschaft) verfügt.  Die EU repräsentiert rund 33 % des Welthandels. 

RCEP (Regional Comprehensive Economic Partnership) 
Das RCEP ist das größte Freihandelsabkommen der Welt, besteht seit 2022 und seine 
Mitglieder sind China, Japan, Südkorea, Australien und die ASEAN-Staaten. Indien ist 
nicht beigetreten. Es deckt 30 % des Welthandels ab. 

USMCA (United States-Mexico-Canada Agreement) 
Die USMCA ist ein wichtiges Freihandelsabkommen für die Industrie und 
Landwirtschaft in Nordamerika und besteht aus den Ländern USA, Mexiko und 
Kanada. Es will den inneramerikanischen Handel vertiefen und faire 
Wettbewerbsbedingungen schaffen. 

Mercosur (Mercado Comun del Sur) 
Der “Gemeinsame Markt des Südens“ ist eine Wirtschaftsbündnis in Südamerika und 
besteht aus den Ländern Argentinien, Bolivien, Brasilien, Paraguay und Uruguay. Es 
zielt auf einen gemeinsamen Markt mit Zollunion und freiem Handel. 

ASEAN (Association of Southeast Asian Nations)  
Diese Freihandelszone Südostasiens hat 11 Mitglieder (2026) zu denen z. B. 
Indonesien, Kambodscha, Singapur, Thailand und Vietnam gehören. Zielsetzungen 
sind konjunktureller Aufschwung, sozialer Fortschritt und politische Stabilität. 
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6. Arbeitsblatt: Freihandel 

 

 

1. Beschreiben Sie das Wesen des Freihandels. 
______________________________________________________________________
______________________________________________________________________
______________________________________________________________________ 

2. Nennen Sie die Vorteile des Freihandels. 
______________________________________________________________________
______________________________________________________________________
______________________________________________________________________
______________________________________________________________________ 

3. Suchen Sie nach Gründen, die das Zitat von Friedrich List stützen. 
______________________________________________________________________
______________________________________________________________________
______________________________________________________________________
____________________________________________________________________________ 

4. Setzen Sie in den Lückentext folgende Abkürzungen ein: ASEAN, USMCA, WTO, 
GATT und RCEP. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg begann man mit den Aufbau einer internationalen 
Freihandelsordnung durch das ________. Am 1. Januar 1995 folgt die Gründung der ______ 
in Genf. Zu den bedeutendsten Freihandelsabkommen gehören das __________ für 
Südostasien, das __________ mit den Ländern USA, Mexiko und Kanada, sowie das 
________ , als das größte der Welt. 

 

5. Der Protektionismus wirkt schnell und der Freihandel braucht Zeit. 
Erklären Sie diese Aussage. 

______________________________________________________________________
______________________________________________________________________
______________________________________________________________________
______________________________________________________________________
______________________________________________________________________
______________________________________________________________________
______________________________________________________________________ 

 

 

Von Friedrich List stammt das Zitat: „Freihandel ist nur sinnvoll zwischen gleich 
entwickelten Nationen.“ 
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Lösung Arbeitsblatt: Freihandel 

1. Beschreiben Sie das Wesen des Freihandels. 
Freihandel ist eine Form des internationalen Handels, bei dem durch den Abbau von 
Handelshemmnissen wie Zöllen, Subventionen, technische und bürokratische 
Hürden der Wohlstand der Nationen gefördert werden soll. 

2. Nennen Sie die Vorteile des Freihandels. 
Die Vorteile des Freihandels sind: 

- Förderung von Wettbewerb und Innovationen 
- Steigerung des Wirtschaftswachstums 
- Erhöhung des Wohlstands der Länder 

 
3. Suchen Sie nach Gründen, die das Zitat von Friedrich List stützen. 
Folgende Gründe sind möglich: 

- die wirtschaftsstärkeren Länder legen immer die Regeln und Bedingungen 
fest, unter denen Handel betrieben wird 

- die Großunternehmen der wirtschaftsstärkeren Nationen haben aufgrund 
ihrer finanziellen Situation die Möglichkeit der ruinösen Konkurrenz und des 
Preisdumpings d.h. sie können ihre Preise so lange senken, bis die 
Konkurrenten im Ausland vom Markt verdrängt sind 

- der globale Wettbewerb erlaubt es den  Großkonzernen Produktionsstätten 
und Arbeitsplätze im Ausland zu zerstören und das Wirtschaftswachstum im 
Inland zu fördern  

 
4. Setzen Sie in den Lückentext folgende Abkürzungen ein: ASEAN, USMCA, WTO, 

GATT und RCEP. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg begann man mit den Aufbau einer internationalen 
Freihandelsordnung durch das GATT. Am 1. Januar 1995 folgt die Gründung der WTO in 
Genf. Zu den bedeutendsten Freihandelsabkommen gehören das ASEAN für 
Südostasien, das USMA mit den Ländern USA, Mexiko und Kanada, sowie das RCEP, als 
das größte der Welt. 

5. Der Protektionismus wirkt schnell und der Freihandel braucht Zeit. 
Erklären Sie diese Aussage. 

Der Protektionismus wirkt schnell, da z. B. Importzölle direkt die Preise der inländischen 
Waren erhöhen und der Absatz sinkt. Durch technische und bürokratische Hürden 
werden die ausländischen Produzenten umgehend von einem Verkauf im Inland 
abgehalten. 

Beim Freihandel müssen die Unternehmen bei einem Abbau von Handelshemmnissen 
sich dem verschärften Wettbewerb anpassen, ihre Produkte verbessern und neue Märkte 
erschließen. Das dauert länger. 
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7.  Arbeitsblatt: Protektionismus 

 

 

 

1) Benennen Sie die Wirtschaftspolitik in der Zeit zwischen dem 16. und 18. Jahr-
hundert, die „…mehr an Fremde verkaufen, als wir von ihnen kaufen“ (will) und 
beschreiben Sie ihre Merkmale. 

__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________ 

2) Der Protektionismus ist eine Möglichkeit der Außenhandelspolitik. 
2.1) Definieren Sie den Begriff Protektionismus. 

__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________ 
__________________________________________________________________________________ 

2.2) Nennen Sie drei Vorteile des Protektionismus.  
_________________________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________________________
    

3) Zu den klassischen Mitteln des Protektionismus gehören die Importzölle. 
Erklären Sie den Begriff und erläutern Sie ein Beispiel  für die Europäische Union. 

__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________ 

4) Ein Nachteil des Protektionismus ist die Gefahr einer „Zollspirale“. 

4.1)      Beschreiben Sie den Ablauf einer Zollspirale. 
__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________ 

       4.2)      Nennen Sie mögliche negative Folgen einer Zollspirale.  
__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________ 

 

Der gewöhnliche Weg, unseren Reichtum zu vermehren, ist der Außenhandel, 
wobei wir stets darauf achten müssen, mehr an Fremde zu verkaufen, als wir von 
ihnen kaufen. 
Thomas Mun: England´s Treasure by Forraign Trade 
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Lösung Arbeitsblatt: Protektionismus 

1) Benennen Sie die Wirtschaftspolitik in der Zeit zwischen dem 16. und 18. Jahr-
hundert die „…mehr an Fremde verkaufen, als wir von ihnen kaufen“ (will)  und 
beschreiben Sie ihre Merkmale. 

Die Wirtschaftspolitik in der Zeit zwischen dem 16. Und 18. Jahrhundert ist der 
Merkantilismus. 
Merkmale:   - der Herrscher greift aktiv in die Wirtschaft ein 

- der Export an Gütern wird gefördert und die Importe eingeschränkt 
- staatliche Manufakturen werden gefördert 

2) Der Protektionismus ist eine Möglichkeit der Außenhandelspolitik. 

2.1)Definieren Sie den Begriff Protektionismus. 
Der Protektionismus ist eine Wirtschaftspolitik, bei der der Staat seine eigene Wirtschaft 
durch Importzölle, Subventionierung der heimischen Unternehmen und Produktstandards 
schützt. 

2.2)Nennen Sie drei Vorteile des Protektionismus.  

Vorteile des Protektionismus sind: 
- Schutz der heimischen Unternehmen 
- Sicherung von Arbeitsplätzen  
- Erhöhung der Staatseinnahmen aus Zöllen 

3) Zu den klassischen Mitteln des Protektionismus gehören die Importzölle. Erklären Sie den 
Begriff und erläutern Sie ein Beispiel für die Europäische Union.   

Unter Importzöllen versteht man Abgaben, die der Staat auf Güter erhebt, die vom Ausland 
ins Inland eingeführt werden. 

Die EU erhebt Importzölle nur gegenüber Nicht-EU-Staaten. Diese Zölle gelten einheitlich für 
alle Mitgliedsstatten der EU. Beispiele für solche Zölle sind: Tierische Produkte wie Fleisch, 
Milch oder Eier sowie Autos (10 % Zoll), Düngemittel usw. 

4) Ein Nachteil des Protektionismus ist die Gefahr einer „Zollspirale“. 

         4.1) Beschreiben Sie den Ablauf einer Zollspirale.  

Zunächst erhebt Land A gegenüber dem Land B Zölle auf bestimmte Produkte.  Dann 
reagiert Land B mit Gegenzöllen, worauf Land A ebenfalls die Zölle erhöht, usw..  

4.2)  Nennen Sie mögliche negative Folgen einer Zollspirale. 

Mögliche negative Folgen einer Zollspirale sind: 
- es kommt zu steigenden Preisen in beiden Ländern 
- anschließend kann ein Rückgang des Handels erfolgen 
-  im Extremfall bricht der Welthandel ein oder es kommt zu einem Handelskrieg. 
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8. Arbeitsblatt: Protektionistische Maßnahmen 

Protektionistische Maßnahmen im Rahmen der Außenwirtschaftspolitik 

(1) Schutzzölle   (2) Subventionen 
(3) technische Vorschriften  (4) bürokratische Hürden 

Auf welche protektionistische Maßnahme trifft die jeweilige Aussage zu? 
Schreiben Sie die zutreffende Ziffer hinter die Aussage. 

a) Der Staat zahlt den Unternehmen Zuschüsse, damit sie ihre 
Waren im Ausland günstiger verkaufen können. 

b) Die USA erheben Abgaben auf Stahl und elektronische 
Produkte.  

c) Die ausländischen Produkte müssen den nationalen Normen, 
also z. B. den Sicherheits- und Umweltstandards angeglichen 
werden. 

d) Die Unternehmen müssen viele Dokumente, wie z. B. Zoll- 
anmeldungen, Ursprungsnachweis einreichen.  

e) Die EU will die Einfuhren von Elektroautos aus China durch 
Abgaben verhindern. 

f) Die Waren werden an der Grenze gründlich und zeitaufwendig 
kontrolliert, wodurch Kosten anfallen. 

g) Der Staat vergibt an die Unternehmen zinsgünstige Kredite,  
damit diese mehr exportieren können. 

h) Die EU erhebt Abgaben auf bestimmte landwirtschaftliche 
Produkte, um die europäischen Bauern zu schützen. 

i) Der Staat gewährt den Unternehmen finanzielle Hilfen für  
Innovationen, damit diese ihre Produkte weltweit absetzen. 

j) Die Behörden lassen sich bei der Bearbeitung bestimmter 
Einfuhren sehr viel Zeit. 

k) Die Hygiene- und Gesundheitsvorschriften für die Lebens- 
mitteleinfuhr sind unbedingt zu berücksichtigen. 

l) Der Staat gewährt den Exportunternehmen Steuervergünsti- 
gungen, um den Absatz zu erhöhen. 

m) Die Effizienzvorgaben für Elektrogeräte sind unbedingt zu 
beachten. 
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Lösung Arbeitsblatt: Protektionistische Maßnahmen  

 

a) Der Staat zahlt den Unternehmen Zuschüsse, damit sie ihre 
Waren im Ausland günstiger verkaufen können.    2 

b) Die USA erheben Abgaben auf Stahl und elektronische 
Produkte.          1 

c) Die ausländischen Produkte müssen den nationalen Normen, 
also z. B. den Sicherheits- und Umweltstandards angeglichen 
werden.         3 

d) Die Unternehmen müssen viele Dokumente, wie z. B. Zoll- 
anmeldungen, Ursprungsnachweis einreichen.     4 

e) Die EU will die Einfuhren von Elektroautos aus China durch 
Abgaben verhindern.       1 

f) Die Waren werden an der Grenze gründlich und zeitaufwendig 
kontrolliert, wodurch Kosten anfallen.     4 

g) Der Staat vergibt an die Unternehmen zinsgünstige Kredite,  
damit diese mehr exportieren können.     2 

h) Die EU erhebt Abgaben auf bestimmte landwirtschaftliche 
Produkte, um die europäischen Bauern zu schützen.   1 

i) Der Staat gewährt den Unternehmen finanzielle Hilfen für  
Innovationen, damit diese ihre Produkte weltweit absetzen.  2 

j) Die Behörden lassen sich bei der Bearbeitung bestimmter 
Einfuhren sehr viel Zeit.       4 

k) Die Hygiene- und Gesundheitsvorschriften für die Lebens- 
mitteleinfuhr sind unbedingt zu berücksichtigen.   3 

l) Der Staat gewährt den Exportunternehmen Steuervergünsti- 
gungen, um den Absatz zu erhöhen.     2 

m) Die Effizienzvorgaben für Elektrogeräte sind unbedingt zu 
beachten.         3 
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9. Arbeitsblatt: Außenhandel richtig oder falsch  

Beurteilen Sie die folgenden Aussagen. Tragen Sie ein 

 R ein, wenn die Aussage richtig ist 

 F ein, wenn die Aussage falsch ist 

a)  Die Abkürzung USMCA steht für das Freihandelsabkommen der Länder 
      Kanada, Mexiko und USA. 

b) Die Wirtschaftswissenschaftler Adam Smith und David Ricardo waren große  
    Befürworter  des Protektionismus. 

c) Die Welthandelsorganisation (WTO) wurde 1947 gegründet und hat ihren Sitz 
     in Brüssel.  

d)  Die Zielsetzung der „Win-win-Situation“ trifft auf das Außenhandelskonzept  
       des Freihandels  zu. 

e)  Mehr ins Ausland zu verkaufen als man dort kauft, ist das Prinzip des Frei- 
      handels.  

f)  Der Merkantilismus fördert den Reichtum der Oberschicht und bringt dem 
      breiten Volk die Armut.  

g)  Die Theorie der komparativen Kostenvorteile besagt, dass ein Land die Güter   
      herstellen soll, die es mit den geringsten Kosten erzeugt.  

h)  Der Außenhandel umfasst den Austausch von Gütern zwischen verschie-  
       denen Ländern. 

i)  Unter dem Prinzip „race to the bottom” versteht man Länder, die wegen ihrer  
      günstigen Steuern oder niedrigen Löhne bevorzugt werden.  

j)  Die Meistbegünstigungsklausel ist eine Vereinbarung, nach der Handelshemm- 
     nisse, die zwischen zwei Ländern vereinbart werden, für alle Länder gelten. 

k)  Die Freihandelszone Mercosur besteht aus den Ländern Argentinien, Bolivien, 
      Brasilien, Paraguay und Uruguay. 

l)   Die Nullsummen-Situation, also die Gewinne eines Landes sind identisch 
      den Verlusten anderer Länder, gilt für den Protektionismus. 

m) Der Absolutismus und der Merkantilismus entsprechen einander, wie der 
       Freihandel und der Protektionismus. 

n)   Die WTO als Organisation will den Abbau von tarifären und nicht tarifären 
       Handelshemmnissen.  
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Lösung Arbeitsblatt: Außenhandel richtig oder falsch 

Beurteilen Sie die folgenden Aussagen. Tragen Sie ein 

 R ein, wenn die Aussage richtig ist 

 F ein, wenn die Aussage falsch ist 

a)  Die Abkürzung USMCA steht für das Freihandelsabkommen der Länder 
      Kanada, Mexiko und USA.          r 

b) Die Wirtschaftswissenschaftler Adam Smith und David Ricardo waren große  
    Befürworter  des Protektionismus.         f 

c) Die Welthandelsorganisation (WTO) wurde 1947 gegründet und hat ihren Sitz 
     in Brüssel.             f 

d)  Die Zielsetzung der „Win-win-Situation“ trifft auf das Außenhandelskonzept  
       des Freihandels  zu.           r 

e)  Mehr ins Ausland zu verkaufen als man dort kauft, ist das Prinzip des Frei- 
      handels.              f 

f)  Der Merkantilismus fördert den Reichtum der Oberschicht und bringt dem 
      breiten Volk die Armut.           r 

g)  Die Theorie der komparativen Kostenvorteile besagt, dass ein Land die Güter   
      herstellen soll, die es mit den geringsten Kosten erzeugt.       f 

h)  Der Außenhandel umfasst den Austausch von Gütern zwischen verschie-  
      denen Ländern.           r 

i)  Unter dem Prinzip „race to the bottom” versteht man Länder, die wegen ihrer  
      günstigen Steuern oder niedrigen Löhne bevorzugt werden.      r 

j)  Die Meistbegünstigungsklausel ist eine Vereinbarung, nach der Handelshemm- 
     nisse, die zwischen zwei Ländern vereinbart werden, für alle Länder gelten.   f 

k)  Die Freihandelszone Mercosur besteht aus den Ländern Argentinien, Bolivien, 
      Brasilien, Paraguay und Uruguay.         r 

l)   Die Nullsummen-Situation, also die Gewinne eines Landes sind identisch 
      den Verlusten anderer Länder, gilt für den Protektionismus.      r 

m) Der Absolutismus und der Merkantilismus entsprechen einander, wie der 
       Freihandel und der Protektionismus.         f 

n)   Die WTO als Organisation will den Abbau von tarifären und nicht tarifären 
       Handelshemmnissen.           r 
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10. Quiz: Außenhandel 

    

1. Bolivien, Chile, Argentinien, Kolumbien, Guyana 
2. Argentinien, Bolivien, Peru, Paraguay, Uruguay 
3. Uruguay, Brasilien, Bolivien, Paraguay, Argentinien  

 

 

1.  Die relativ schwache Binnennachfrage, die zum Export überschüssiger Güter   
         zwingt 
2.   Die zuverlässige Lieferung von qualitativ hochwertigen Waren wie Autos,   

  Maschinen und chemischen Produkten, die der Weltmarkt benötigt       
3.  Die starken Kursunterschiede zwischen dem Euro und dem Dollar, die zu  

  einem günstigen Angebot deutscher Waren im Ausland führen 
 

 

1. General Agreement on Technique and Trade 
2. General Agreement on Trade and Tariffs 
3. General Agreement on Tariffs and Trade 

 

1. Unternehmen, die ihre Exportgüter nur knapp unter dem durchschnittlichen 
Weltmarktpreis anbieten können, erhalten von der WTO einen 
Meistbegünstigungszuschlag 

2. Klausel, nach der Handelshemmnisse einzelner Länder von der WTO sanktioniert 
und Länder ohne Handelshemmnisse finanziell begünstigt werden 

3. Eine Vereinbarung, nach der Handelserleichterungen, die ein WTO-Mitglied 
einem anderen Land gewährt, auch allen weitern WTO-Mitgliedern zugestanden 
werden muss 

 

 

1. der Schutz der heimischen Unternehmen. 
2. die Förderung von Wettbewerb und Innovationen. 
3. die Erhöhung der Staatseinnahmen.  

 

1. die Erhöhung des Wohlstands aller Länder. 
2. die Stärkung der internationalen Zusammenarbeit. 
3. die Sicherung von Arbeitsplätzen. 

 

A) Zur Freihandelszone Mercosur gehören folgende Länder: 

C)    Die Abkürzung GATT steht für :   

D)    Was versteht man unter dem Begriff „Meistbegünstigungsklausel“? 

E)   Zu den Vorteilen des Freihandels gehören…. 

F)   Zu den Vorteilen des Protektionismus gehören… 

B)  Deutschland gehört nach China und den USA zu den Ländern mit einem hohen 
Exportanteil. Welche Ursachen können dafür genannt werden? 
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1. des Freihandels. 
2. des Sozialismus. 
3. des Protektionismus. 

 

 

1. David Ricardo 
2. John Maynard Keynes 
3. Adam Smith 

          

 

1. Ein Land soll nur die Güter herstellen, die es, im Vergleich mit anderen Ländern, 
mit den geringsten Kosten erzeugt. 

2. Auch wenn ein Land alle Güter absolut günstiger produziert als ein anderes, lohnt 
sich der Außenhandel, wenn sich jedes Land auf die Güter spezialisiert, bei 
denen es einen relativen Kostenvorteil hat. 

3. Ein Land soll nur die Güter produzieren, die es mit dem geringsten 
Ressourceneinsatz an Arbeit und Zeit im Vergleich mit anderen Ländern 
herstellen kann. 

 

 

1. Länder mit niedrigen Löhnen, günstigen Steuern und geringen Umweltauflagen 
werden im Außenhandel bevorzugt. 

2. Es handelt sich um die Förderung des Wettbewerbs zwischen Ländern deren 
Grundprinzip der Freihandel ist. 

3. Es handelt sich um ein ökonomisches Wettrennen, das direkt am Boden und 
nicht in der Luft durchgeführt wird. 

 

 
 

1. Die Benachteiligung der Entwicklungsländer und der zu große Einfluss globaler  
Konzerne ebenso wie der Stillstand bei der Entwicklung von Handelsregelungen. 

2. Die unzureichende Streitschlichtungskompetenz sowie die Bevorzugung der 
europäischen Länder. Zudem sind nicht alle Länder (195 Staaten)bei der WTO 
(166 Staaten). 

3.  Das Konzept der Welthandelsrunden hat nur wenig gebracht und der Verwal- 
tungsapparat der Organisation ist zu teuer. 

G)   Die Ausbeutung der ärmeren Länder durch internationale Großkonzerne ist ein typisches 
Kennzeichen … 

H) „Mittels Glasscheiben, Mistbeeten und Schutzwänden können sehr gute Trauben auch in 
Schottland angebaut werden, aber leider sind diese Tropfen dann etwa 30 mal so teuer wie 
ausländische Weine.“ Stammt dieses Zitat von: 

I)   David Ricardo hat in seiner Schrift „On the Principles of Political Economy”  die Theorie 
der komparativen Kostenvorteile veröffentlicht. Welche Definition trifft zu? 

J)  Ein Nachteil des Freihandels ist die Erscheinung des „Race to the bottom“. Was versteht 
man darunter?  

K)  Die WTO als Organisation will den weltweiten Handel erleichtern und stößt dabei auf 
Widerstand. Welche kritischen Anmerkungen treffen bevorzugt zu?  
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1. Trotz großer Anstrengungen gelang es der deutschen Industrie nicht den 

britischen Anforderungen zu genügen und der Absatz ging zurück. 
2. Die deutsche Industrie entwickelte jedoch Waren von hoher Qualität und 

Präzision und der ursprünglich abschreckende Hinweis wurde zum 
Qualitätssiegel und steigerte den Absatz deutscher Waren in Groß Britannien. 

3. Da andere Länder auch solche Labels (z. B. Made in China) einführten, kam es zu 
keinen Auswirkungen auf den Außenhandel. 

 

 

 
1. Brasilien, Peru, Uruguay 
2. Hongkong, Ägypten, Rumänien 
3. Vereinigte Staaten, Indien, Vereinigtes Königreich  

 

 
1. staatliche Maßnahmen wie z. B. technische Vorschriften, Qualitätsstandards, 

bürokratische Hürden. 
2. staatliche Maßnahmen, die die heimischen Unternehmen schützen oder die 

Staatseinnahmen erhöhen. 
3. privatwirtschaftliche Maßnahmen wie z. B. negative Werbung, ruinöse 

Konkurrenz, Dumpingpreise. 

 

 
1. Nearsharing. 
2. Friendsharing. 
3. Offshoring. 

 

 
1. ca. 8  
2. ca. 26  
3. ca. 40  

 

 
 

 

L)  Ende des 19. Jahrhunderts führte das Vereinigte  Königreich das Label „Made in Germany“ 
ein, um die britischen Kunden vor den billigen und minderwertigen Waren aus Deutschland 
zu schützen.  Wie geht die Geschichte weiter? 

M) Haben Länder wie Deutschland, China oder Japan hohe Außenhandelsüberschüsse, so 
müssen andere Länder Außenhandelsdefizite haben. Welche Länder haben die höchsten 
Außenhandelsdefizite? 

N)  Zu den Maßnahmen der Außenhandelspolitik gehören die tarifären und die nichttarifären 
Handelshemmnisse. Nichttarifäre Handelshemmnisse sind…  

O) Die Verlagerung von Lieferketten und Produktionsstätten in politisch verbündete 
und vertrauenswürdige Länder bezeichnet man als… 

P)  Für die Herstellung von Fußballschuhen benötigt ein Sportartikelhersteller Materialien wie 
Leder, Gummi, Textilien, Metallteile usw. aus vielen Ländern. Wie viele Länder werden es sein? 
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Lösung Quiz: Außenhandel  

A) 3, B) 2, C) 3, D) 3, E) 2, F) 3, G) 1, H) 3, I) 2, J) 1, K 1) L) 2, M) 3, N) 1, O) 2, P) 3. 
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11. Pro-Kontra-Debatte: Freihandel 

 

 

 

 

 

 

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei dieser Pro-Kontra-Debatte müssen die gegensätzlichen Meinungen zum Thema 
Freihandel in Form eines Streitgesprächs ausgetragen werden. Es sind zwei Gruppen 
zu bilden, die jeweils die Pro- bzw. Kontra-Argumente vertreten. 

Pro-Argumente Freihandel 

- fördert das Wirtschaftswachstum und erhöht den Wohlstand der 
wirtschaftsstarken exportorientierten Länder 
- stärkt den internationalen Wettbewerb, da sich die Konkurrenz nicht nur im eigenen 
Land befindet, sondern auch in den anderen Ländern 
- die Unternehmen sind gezwungen neue Ideen zu entwickeln, effizienter zu 
produzieren und technische Vorsprünge zu entwickeln  
- bietet ein breites Angebot, da Produkte aus vielen Ländern importiert werden 
können und dadurch die Auswahl der Verbraucher vergrößert wird 
- führt zu niedrigeren Preisen, da nur Unternehmen mit preisgünstigen Produkten 
international existenzfähig sind  
- niedrige Einfuhrzölle und geringere Handelshemmnisse senken die Preise für 
Warenimporte 
- die internationale Arbeitsteilung und Zusammenarbeit verknüpft die Länder und 
sorgt normalerweise für stabile politische Beziehungen 
- schafft langfristig neue Arbeitsplätze, da sich der Güterabsatz erhöht  

Kontra-Argumente Freihandel 

- bringt für wirtschaftsschwache Länder, die der internationalen Konkurrenz 
ausgesetzt werden, sinkendes Wirtschaftswachstum und geringeren Wohlstand wie 
z. B. für viele afrikanische Länder  
- setzt die heimischen Unternehmen dem internationalen Wettbewerb aus, bietet 
daher keinen Schutz und erhöht die Gefahr möglicher Insolvenzen  
- senkt die Staatseinnahmen aus Schutzzöllen, da der Freihandel prinzipiell Zölle 
abbauen will 
- Länder mit niedrigen Löhnen, günstigen Steuern oder geringen Umweltauflagen 
werden bevorzugt was als „Race to the bottom“ (Unterbietungswettlauf) bezeichnet 
wird 
- die Ungleichheiten zwischen den Freihandelsländern nehmen zu, da die großen 
Konzerne stärker profitieren als mittelständische oder kleine Betriebe, die in ihrer 
Existenz bedroht werden 
- Unternehmen, die ihre Produktion in Niedriglohnländer verlagern schaffen dort 
Arbeitsplätze und zerstören sie in Hochlohnländern 
- da Unternehmen in Länder mit geringen Umweltauflagen ausweichen, kommt es zu 
einer Zunahme der Ressourcenausbeutung und der Umweltbelastung 
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12. Szenario: Außenhandel 

          

 

 

 

 

 

Entwickeln Sie für den Außenhandel beide alternativen Zukunftsbilder z. B. für den 
Zeitraum von 10 Jahren. 

         

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Szenario-Methode 
Bei einem Szenario handelt es sich um ein Verfahren, bei dem ein  systematischer 
Entwurf einer zukünftigen Situation entwickelt wird. Es werden zwei Extremszenarien 
(Best-Case- bzw. Worst-Case-Szenario) für einen bestimmten Zeitraum (z. B. 10 oder 
20 Jahre) beschrieben.  
Beim Best-Case-Szenario wird die bestmögliche Situation angenommen, in der alles 
optimal läuft und alle Beteiligten zufrieden sind. 
Beim Worst-Case-Szenario liegt die schlimmstmögliche Situation vor, in der alle 
Beteiligten unzufrieden sind. 

Best-Case-Szenario 

___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
_________________________________________ 

Worst-Case-Szenario 

___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________ 
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Lösung Szenario: Außenhandel 

Best-Case-Szenario 

- die Zahl der Freihandelszonen und Welthandelsabkommen nimmt zu 
- die Anzahl der Handelshemmnisse , also Zölle, Quoten, technische 

Auflagen, bürokratische Hürden nimmt ab 
- der Einfluss der WTO als Organisator der Weltwirtschaft hat 

zugenommen 
- der Protektionismus wird zurückgedrängt und der Freihandel ist 

immer mehr auf dem Vormarsch  
- die Verbraucher aller Länder haben eine immer größer werdende 

Auswahl an preisgünstigen Produkten, da der internationale 
Wettbewerb stark zugenommen hat 

- fast alle Länder der Welt sind durch Wirtschaftswachstum und 
steigenden Wohlstand gekennzeichnet 

Worst-Case-Szenario 

- die weltweite Zahl der Handelsabkommen ist rückläufig 
- die Länder schotten sich immer mehr ab und die unabhängigen 

Nationalstaaten treten in den Vordergrund 
- der Einfluss der WTO auf die Weltwirtschaft wird immer geringer 
- die protektionistischen Maßnahmen wie Importzölle, Embargo, 

Subventionen, technische und bürokratische Maßnahmen nehmen 
immer mehr zu 

- in Teilen der Welt kommt es zu Handelskriegen 
- der internationale Welthandel wird weniger, dass Wirtschafts-

wachstum in den Ländern ist rückläufig und der Wohlstand sinkt 
- die Handelsrouten werden teilweise blockiert und die Lieferketten 

unterbrochen 
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13. Talkshow Freihandelsabkommen 
       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei einer Talkshow handelt es sich um eine Diskussionsrunde in Form einer Debatte 
(Streitgespräch), die ein konflikthaltiges Thema zum Gegenstand hat. Sie besteht aus 
einem Moderator/in und den Gesprächsgästen. Die Talkshow Freihandelsabkommen 
orientiert sich am Mercosur-Abkommen, findet in einem deutschen Studio statt und 
besteht aus folgenden Teilnehmern: Moderator/in, Regierungsvertreter/in, 
Oppositionspolitiker/in, Unternehmensvertreter/in, Gewerkschafter/in, Umwelt-
vertreter/in.  
Das Rollenspiel kann auch als Expertengespräch, Anhörung oder runder Tisch 
organisiert werden. 

Das Mercosur-Abkommen ist ein Freihandelsabkommen zwischen der 
Europäischen Union und den Staaten Argentinien, Bolivien, Brasilien, Paraguay und 
Uruguay. Ziel ist ein freier Warenverkehr innerhalb des Bündnisses, wobei die meisten 
Zölle und Handelsabkommen abgeschafft werden und gegenüber Drittstaaten 
einheitliche Zolltarife gelten. Dadurch profitieren  vor allem die Exporte von Autos, 
Maschinen und chemischen Produkten aus der Europäischen Union und die 
Ausfuhren von Agrarprodukten  (Fleisch, Soja, Zucker, Ananas) aus den Mercosur-
Staaten.  Langfristig sollen auch Dienstleistungen, Kapital und Arbeitskräfte frei 
zirkulieren.  
Moderator/in 
Als Moderator /in geben Sie zunächst eine kurze thematische Einführung und stellen 
anschließend die Teilnehmer vor. Gegenstand der Debatte ist das Thema: „Das 
Freihandelsabkommen Mercosur“. In der Einführung erläutern Sie kurz Zielsetzungen 
und Maßnahmen dieses Freihandelsabkommens. Anschließend stellen Sie die 
Gesprächsgäste mit ihrem Namen und ihren Funktionen vor. Als Moderator/in lenken 
Sie die einzelnen Redebeträge, greifen wichtige Kernsätze auf, fassen Inhalte 
zusammen und sorgen für eine angenehme produktive Gesprächsrunde. 

Regierungsvertreter/in 
Freihandel ist nach ihrer Meinig immer gut, da 

- mehr und vor allem billigere Waren aus dem Ausland angeboten werden, wie 
z. B. Agrarprodukte und hier vor allem Fleisch und Zucker  

- mehr Waren ins Ausland verkauft werden können und hier vor allem Autos, 
Maschinen und chemische Produkte 

- der Export die Produktion im Inland steigert und den Bedarf an Arbeitskräften 
erhöht 

- insgesamt ein höheres Wirtschaftswachstum entsteht und der Wohlstand im 
Land steigt 

- eine stärkere internationale Zusammenarbeit die globale Arbeitsteilung 
fördert 

- gemeinsame Vereinbarungen über Umwelt- und Sozialstandards das 
Zusammenleben erleichtern 

- die Nachhaltigkeitsstandards der EU eingehalten werden müssen 
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Oppositionspolitiker/in 
Ihre Argumente gegen einen Beitritt zum Freihandelsabkommen sind:  

- viele Bereiche der Landwirtschaft sind gefährdet, vor allem die Rinderzucht in 
Europa und ein weiteres „Höfesterben“ ist damit vorprogrammiert 

- vor allem profitieren nur die großen Konzerne und der Mittelstand wird 
vernachlässigt 

- die laschen Regelungen der Umweltstandards (Luftverschmutzung, 
Abwasserreinigung, Müllentsorgung, CO2-Ausstoß usw. ) verschaffen den 
Mercosur Ländern Wettbewerbsvorteile und schädigen die Gesundheit  

- niedrige Sozialstandards wie geringere Löhne, längere Arbeitszeit, 
Kinderarbeit, unzureichenden Arbeitsschutz usw. ermöglichen eine 
kostengünstigere Produktion und einen höheren Absatz 

Unternehmensvertreter/in 
Hier ihre Argumente für einen Beitritt: 

- der Absatz von Autos, Maschinen sowie Chemie- und Pharmaprodukten wird 
steigen und dadurch können Arbeitsplätze geschaffen werden und die 
Gewinne nehmen zu 

-  die Unternehmen bekommen günstigere Rohstoff und Vorprodukte und die 
Lieferketten werden stabilisiert 

- es wird den Unternehmen erleichtert, Niederlassungen zu gründen und 
international tätig zu werden 

 Gewerkschafter/in 
Sie sind aus folgenden Gründen gegen einen Beitritt zum Freihandelsabkommen: 

- durch den stärkeren Wettbewerb mit Südamerika können Arbeitsplätze in 
Bereich der Industrie verloren gehen 

- der globale Wettbewerb führt zu einem Lohndruck nach unten und schmälert 
den Wohlstand der EU-Arbeitnehmer 

- die Gefahr, dass Arbeitgeber die Arbeitsplätze in Niedriglohnländer verlagern 
und die Arbeitslosigkeit in der EU zunimmt, ist gegeben 

- die soziale Ungleichheit zwischen den Arbeitnehmern in der EU und den 
Mercosur-Staaten nimmt zu und führt zu Neid und Aggression 

Umweltvertreter/in 
Sie sind mit folgenden Argumenten gegen das Freihandelsabkommen: 

- die zunehmende Entwaldung der tropischen Regenwälder, um Weidegründe 
für die Rinderzucht, Plantagen für den Anbau von Zucker und Soja bzw. 
Ananas zu erhalten, verstärkt den Klimawandel 

- der Ausbau der Agrarflächen kann zur Vertreibung der indigenen Bevölkerung 
führen, vor allem im Amazonasgebiet 

- die langen Transportwege mit dem Schiff oder Flugzeug erhöhen die 
zusätzlichen CO2-Emmissionen und verschlechtern die Energiebilanz   

- die europäischen Standards z. B. über den Einsatz von Pestiziden oder das 
Tierwohl werden  nicht eingehalten und dadurch steigt das Gesundheitsrisiko. 
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14. Videos: Freihandel – Protektionismus 

Freihandel versus Protektionismus Teil 1: Geschichte und Grundlagen des 
Freihandels 
https://www.youtube.com/watch?v=W14f1nVTVmU 
Im Mittelpunkt des Videos der Bundeszentrale für politische Bildung stehen nach einer 
Einführung die Geschichte des Freihandels, komparative Kostenvorteile, Protektionismus 
sowie die Globalisierung. 

Freihandel vs. Protektionismus/Wirtschaftspolitik Freihandel und Protektionismus 
im Vergleich 
https://www.youtube.com/watch?v=u9e2WOYpUmw 
Dieses Video von Study History beschreibt zunächst die Zielsetzungen von Freihandel 
und Protektionismus und deren Prinzipien. Anschließend werden politische Maßnahmen, 
Zugang zu den Märkten und theoretische Annahmen verglichen.  

Wirtschaft zum Anbeißen Freier Handel & Protektionismus 
https://www.youtube.com/watch?v=WHfUev_gEIs 
Mit originellen Cartoons zeigt das Institut für Bildungsforschung (IbW) in Wien die 
wirtschaftlichen Entwicklungen und Zusammenhänge von zwei Ländern. Am Beispiel von 
Küstenland, das sich auf die Produktion von Booten spezialisiert hat, und von Bergland, 
das Ski produziert, werden die Auswirkungen von Freihandel und Protektionismus auf den 
Wohlstand beider Länder erklärt. 

Freihandel vs. Protektionismus einfach erklärt – Grundannahmen und Zielsetzungen 
erklärt 
https://www.youtube.com/watch?v=jVtejmxvJhQ 
Die Plattform „EinfachSchule“ erklärt nach den Grundannahmen die Zielsetzungen von 
Freihandel und Protektionismus. Den Abschluss bilden die handelspolitischen 
Instrumente mit den tarifären und nicht tarifären Handelshemmnissen.  

Außenhandelstheorien -Freihandel und Protektionismus erklärt 
https://www.youtube.com/watch?v=WcQY36sdz1E 
Nach einer Definition des Freihandels werden dessen Vor- und Nachteile erläutert. Das 
Wesen des Protektionismus mit seinen tarifären und nicht tarifären Handelshemmnissen 
bilden den zweiten Teil des Videos. 

Das Märchen vom Freihandel 
https://www.youtube.com/watch?v=SeRUNbaHZbc 
Das Forschungs- und Dokumentationszentrum Chile-Lateinamerika e. V. stellt ein 
kritisches Video zum Thema Freihandel ins Internet. Die These „Freihandel = 
Schlaraffenland“ wird anhand der ökonomischen Forderungen nach Liberalisierung, 
Deregulierung und Privatisierung in Bezug auf den Freihandel kritisch analysiert. Am 
Schluss steht die Forderung, die internationale Handelsordnung fairer und gerechter zu 
gestalten. 
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